
Ernst Fuchs/Walter Künneth, Die Auf- mit dem Neu-Sagen der Botschaft VO:  3

erstehung Jesu Christi VO  3 den Toten. der Auferstehung nıcht Sanz
Die Dısputation VO  3 Sıttensen. Na: deres gesagt wırd als 1mM
einer Tonbandaufzeichnung herausgege- Zudem auf, da{fß die beiden Dıs-
ben VO  } Christian Möller. Neukirche- oftensichtlich nıcht VO' der gle1i-
SX Verlag, Neukirchen 1973 1772 Se1- chen Ebene her sprechen. Das ist ber
te  =) Brosch 12,— iıcht der wWwenn überhaupt, annn NUur

Banz geringem Grad! auf das 1-
Es 1sSt 1U schon tast ehn re her, IiNer wiıieder 1Ns Feld geführte Sprach-

da{fß dıe Professoren Fuchs und Künneth roblem chieben Da{iß Iso Künneth
auf dem Sıttenser Tag das rechte 1n der traditionellen, biblisch-dogmati-
Verständnis der Auferstehung Jesu hri- schen Sprache formuliere, während sich
Sst1 VO  3 den Toten disputierten. Dennoch Fuchs 1n einer anderen Begrifflichkeit
hat die 1UN vorgelegte Nachschrift des da- bewege. Wäre CS 1Ur das Sprachproblem,
mals angefertigten Tonbandprotokolls ware eın Brückenschlag urchaus möglıch.
nıchts VO der erregenden Spannung der Daß aber der Verstehensproze{ß nıcht 1n
Debatte eingebüßt. Insofern 1St diese Do- Gang kommt und eine Verständigung
kumentation 1ne ausgesprochen interes- 7wischen den Dısputanten sıch als

Lektüre. ber nı  cht 1Ur dies Sıe möglich erweıst, hat sehr viel tiefere
1st ugleich auch recht informativ. Und Gründe, die iın der verhandelten Sache
das des Inhalts und der Form der liegen. Beıide sprechen WAar

Argumentatıon der Dısputanten. Da 1sSt ZU leichen Thema, meınen ber
auf der einen Seite die präzise Klarheit anderes. Es 1St unverkennbar, daß CS für
der der Bibel eWONNENECN Aussagen eine biblische Theologie W1e die Künneths
Walter Künneths. Man versteht autf An- und eine Existentialtheologie VO der Art
hieb, W as ZUuUr Aussage bringen will, Fuchs’ 1n eıner Grundfrage christlichen

Glaubens un damıt christlicher eolo-W a4as gemeıint 1St. Ganz anders Ernst Fuchs.
Gewiß, auch hat den festen Vorsatz, z1€ keine grundlegende Gemeinsamkeit
die Auferstehung Jesu Christi ZUuUr Sprache o1bt.

bringen. der besser re Bedeutsam- Diese Erkenntnis, Sıttenser Gespräch
keit der ihr Wesen. Aber seine Sprache, 9 ßr Licht auch auf die heu-
die die Auferstehungsbotschaft Zanz NCU, tige, WenNnn auch anders gelagerte theo-
Sanz anders will, hne das Eıgent- logiegeschichtliche Sıtuation fallen. Und
ıche preiszugeben, 1St eindeutig, auch VO'  3 daher lohnt CS S1  $ dieser
vielfach interpretabel. Und alle Versuche Dokumentation greifen.
etwa 1n der Diskussion, Fuchs einer Ulrich Betz
Festlegung bewegen, 1 Blick
auf eine Erklärung ZUr Faktizität der
Auferweckung Jesu Christi VO den 'To- Hermann Härıng, Kirche und Kerygma.

Das Kirchenbild 1n der Bultmann-
ten durch Ott damals und dann, wWer- schule (Okumenische Forschungen. Her-den von ıhm abgewiesen. Statt dessen
zieht sich anstelle der personalen ausgegeben VO Hans Küng und Jür-

geCn Moltmann Mitarbeit vVvVOomnAussage auf die doch sehr allgemeine Eberhard Jüngel und Walter Kasper,Formulierung zurück, 1n der Aufterste-
hung drücke sich die „Einheit VOoO  3 Leben Ekklesiologische Abteilung, Bd YIS

Verlag Herder, Freiburg-Basel-Wienun Tod 1n der Liebe“ Aaus. Man ist 1972 4237 Seiten. Leineneiım Lesen davon nıcht befriedigt,
wen1g W1e ecs damals die meisten Zuhörer Wer arl Barths Auseinandersetzungen

mi1it Bultmann kennt un! den sowohl von1n Sıttensen y und fragt S1' ob
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evangelıscher w1e auch VO  3 katholischer Autor kkurat aufgezeigten Dıvergenzen
un: Kontroversen als Geme1l1nsames her-Seıite Bultmanns Theologie erho-

benen Vorwurf des kiırchenzersetzenden aus, daß e5 ıhnen en die Tatsache
Individualismus wahrgenommen hat, den geht, da{fß das Heil des Menschen NUur

ann verwundern, da{ß eın katholi- durch CGottes Wort Gegenwart WIF!
scher Theologe sıch WAar kritisch, ber Es geht ıhnen en das gehorsame
doch unbefangen das Kıirchenbild 1n Hören, eın Selbstverständnis
der Bultmannschule müht Be1 näherer des ylaubenden Wortes. Ihre Frage 1sSt 1
Betrachtung des vorzustellenden Werkes wesentlichen die nach der Göttlichkeit des
wird ber doch feststellen mussen, dafß Wortes, die diejenige nach der eigent-
ermann Härıng m1t der Aufdeckung des lıchen Autorität und Vollmacht dieses
ekklesiologischen Ansatzes und dessen Wortes impliziert. Nach Härıng
Konsequenzen 1n der hermeneutischen herrscht 1ın der Bultmannschule arüber
Theologie 1n umtassender un: aufßerst Einigkeit, dafß diese Frage N1:  cht hne das
gründlicher Weıse eınen Bereich erschlieft, Problem der Kirche behandelt werden
der bısher 1n der Weise noch wen1g kann Mehr noch, gelangt ZUuUr Fest-
Beachtung gefunden hat. stellung, da{fß aufgrund der Verschrän-

Der Autor bei Bultmann selber A kung VO' Wort un Autorität für die
Bultmannschule die Frage nach Wort un:bei dem allerdings VOTrerst feststellen Kirche 1n der Weise verknüpft 1st, daßmuß, daß seın methodologischer Ansatz

eher auf eine ekklesiologische Defizienz das Problem der Autorität des Wortes
ZUr Frage nach der Kirche chlechthinals auf eine Entfaltung hın angelegt ISt. wird, insofern nämlich, als sich in derEs 1St Ja für den theologiegeschichtlich

Bewanderten nıchts Neues, daß ult- Kirche das „Zur-Geltung-Kommen“ des
INann den entscheidenden Stellen c@e1- Wortes ereignet. Dies gilt für alle

Bultmann-Schüler 1n gleicher Weıse, auch
Her Werke, denen entwurfsgemäfß WEeNN Ss1e die eibliche Dimension der
VvVon der Kirche als Gemeinschaft der Kırche gerade diesem Gesichts-Glaubenden sprechen kommen sollte, punkt recht unterschiedlich beurteilen.1n die Geschichtlichkeit und die geschicht-
ıche Diımension des Glaubens abweicht. Es 1sSt ıcht verkennen, daß damit
Das Thema der Ekklesiologie enthüllt die Dialektik angesprochen 1St, die den
sich bei Bultmann 33 ° als Interesse Kern der evangelisch-katholischen Ekkle-
Glauben schaftendem Wort“, un dieses siologiekontroverse überhaupt ausmacht.
tührt wenıger ZU!r Frage der Gemein- Härıng nımmt die VO  3 der Bultmann-
chaft als vielmehr der der mensch- schule katholische Ekklesiologie DC-lichen Exıstenz. Es ware ber kurz- stellten Fragen beherzigend auf, stellt
schlüssig, 1€es als Negatıon VO'  3 sichtbarer ber mit aller Klarheit die notwendigen
Kırche heute deuten. Gegenfragen. Dieses Gespräch 1St öku-

meni1s relevant, nı  cht NUr, we1Dıiıes zeigt siıch mit unterschiedlichen
Akzenten, ber mit folgerichtiger Konse- gegenseıtiger Korrektur VO'  3 Einseitig-
n bei den Bultmann-Schülern, die keiten auffordert, sondern vielmehr noch,

we1 die arın angesprochenen FragenHärıng auf das IThema Kirche hın be-
fragt. In einem ersten Teil befaßt sıch W1e Härıng vortreftlich zeigt letzt-
zusätzlıch Bultmann mi1it Braun, 1n lich Probleme signalisieren, die 1n dieser

der jener Weise abgestuft un nuanNcCIerteinem zweıten mit Fuchs, Ebelingund Bornkamm: 1n einem dritten miıt gemeinsam sowohl evangelischer wıe ka-
Käsemann un Conzelmann. Be1 tholischer Theologie aufgegeben S1Nd.

diesen Theologen stellt sich der VO: Hans- Jörg Urban
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